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Entwicklungen des Konsums 

illegaler Substanzen unter 

Jüngeren

… und des Kaufs via Social Media
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▸Das große Bild: Daten aus der Allgemeinbevölkerung

− Jugendliche

− Junge Erwachsene

▸Das detaillierte Bild: Daten aus einzelnen Gruppen

− „Partyszene“

− „Forenszene“

− Konsum opioidhaltiger Medikamente („ohne Szene“)

▸Der digitale Markt im Feed

▸Zusammenfassung

In der nächsten halben Stunde…
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Cannabis-Prävalenzen: Jugendliche (12 bis 17)
Drogenaffinitätsstudie, Orth B. & Nitzsche A., 2025

• Kaum Geschlechtsunterschiede (Ausnahme: 12-Monats-Prävalenz 2025 signifikant höher bei männlichen 

Jugendlichen)

• Männliche Jugendliche: signifikante Abnahme zwischen 2019 und 2025, weibliche: keine Unterschiede

• Keine Unterschiede beim „regelmäßigen Konsum“ (!)
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12-Monats-Prävalenzen illegaler Substanzen bei Jugendlichen 

12-Monats-Prävalenzen für 

alle illegalen Substanzen 

liegen bei den Jugendlichen 

konstant unter 1 %

Drogenaffinitätsstudie, zuletzt Orth, B., Spille-Merkel, C. & Nitzsche, A., 2025
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Cannabis-Prävalenzen: Junge Erwachsene (18 bis 25)

Drogenaffinitätsstudie, Orth B. & Nitzsche A., 2025
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12-Monats-Prävalenz illegaler Substanzen bei jungen Erwachsenen 

Junge Männer konsumieren 

signifikant häufiger 

Amphetamin, Kokain, neue 

psychoaktive Stoffe und 

psychoaktive Pflanzen als 

junge Frauen

Im Zeitraum 2011 bis 2019 

erhöhte sich insbesondere bei 

den jungen Männern die 12-

Monats-Prävalenz des 

Konsums illegaler Drogen 

(v.a. bis 2019). Das betraf 

den Konsum von Ecstasy, 

Amphetamin und Kokain 

sowie LSD und psychoaktiven 

Pflanzen (nicht in der Abb.).

Drogenaffinitätsstudie, zuletzt Orth, B., Spille-Merkel, C. & Nitzsche, A., 2025
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Zwischenfazit: Das große Bild

• Jugendliche: kaum Geschlechtsunterschiede; Cannabiskonsum bei männlichen 

Jugendlichen seit 2019 gesunken; andere illegale Substanzen < 1%

• Junge Erwachsene: Männer konsumieren signifikant häufiger Cannabis und 

verschiedene illegale Substanzen als junge Frauen

• Seit vielen Jahren fast kontinuierlicher Anstieg des Konsums von Cannabis bei den 

jungen Männern; bei Frauen starker Anstieg zwischen 2015 und 2019, seitdem 

wenig Bewegung

• 12-Monats-Prävalenz verschiedener illegaler Substanzen (Stimulanzien und 

Halluzinogene) zwischen 2011 und 2019 deutlich gestiegen; 2023 abgeflacht. Auch 

hier: Anstieg bei jungen Männern steiler

• Fazit: deutliche Anstiege, meist erst ab dem späteren Jugendlichen- bis jungen 

Erwachsenenalter; höhere Betroffenheit von Männern
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▸Das große Bild: Daten aus der Allgemeinbevölkerung

▸Das detaillierte Bild: Daten aus einzelnen Gruppen

− „Partyszene“

− „Forenszene“

− Opioidkonsum / Medikamentenkonsum („ohne Szene“)

▸… und was hat das mit digital zu tun?

▸Zusammenfassung
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„Partyszene“: 12-Monats-Prävalenz 16- bis 24-Jährige

NEWS, 2022

Cave: Befragung von 

Konsumierenden! – keine 

Prävalenzen für alle 

jungen Leute auf Partys.

18- bis 24-Jährige geben 

die höchste 

Mischkonsumquote an: 

72,7% (16-/17-Jährige: 

62,9%)

→ Unter denen, die 

konsumieren, sehen wir 

Risiken

→ Ketamin dürfte 

inzwischen höher liegen 
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„Forenszene“ 
Analyse von Foren, in denen sich Drogenkonsumierende austauschen (1.812 Threads, 01.04.-30.09.2025, Reddit)

• Digitaler Austausch

• Erfahrungsberichte, Fragen zu Konsum, Nebenwirkungen, Entzug, Beschaffung…

• Vielfach extrem polyvalenter, offensichtlich riskanter Konsum

• Alter unbekannt, aber aus Konsumgeschichte: vielfach jung

• Keine „Partyszene“! Konsum oft alleine zu Hause

• Teilweise sachlich richtige, teilweise völlig falsche Informationen. Es gibt keine Prüfung.

• Aufsuchende Arbeit in Foren (z.B. DigiStreet, Basis e.V.)
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„Forenszene“ 
Welche Substanzen werden diskutiert?

• Dynamische Veränderungen über die Zeit, auch in 

Abhängigkeit aktueller Gesetzgebung

• Dennoch: Dominanz von Opioiden & Benzodiazepinen 

deutlich
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Opioidhaltige Schmerzmittel: Tilidin & Oxycodon
Trendspotter-Update Synthetische Opioide, NEWS, 2026

• Nicht sachgemäßer Konsum in verschiedenen Gruppen, u.a. junge Konsumierendengruppe. 

Wird als naiv beschrieben, Konsumrisiken oftmals nicht bekannt (vgl. auch BOJE) – nicht 

quantifiziert!

• Hohe Verfügbarkeit über diverse Wege: (gefälschte) Verschreibungen, gefälschte 

Medikamente, auch sehr verfügbar über soziale Medien mit entsprechenden # und Links in 

Chatgruppen („wie eine Pizza bestellen“), Weiterverkauf vor Ort

• „Hype“ in manchen Subkulturen. Einfluss von Vorbildern? Guter Ruf von Medikation.

• Beteiligung bei 1/3 der Todesfälle 2024 bei U-20-Jährigen (nicht kausal interpretieren!).

• Progredienz zu Konsum stärker wirkender Opioide bei einem Teil dieser Gruppe, kommen 

inzwischen in Kliniken & Substitution an. Anstieg jüngerer Personen bis 25 Jahren in 

Substitutions-Behandlung (bis zu 15 – 20%) aus mehreren Regionen gemeldet
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Opioidhaltige Schmerzmittel 2/2
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Stationäre Reha, Hauptsubstanz "Andere Opioide", DSHS

Anzahl Behandelte Mittelwert Alter in Jahren

Suchtklinik Hamburg 

(Roy & Strate, 2025):

Sign. Anstieg des 

Anteils junger 

opioidabhängiger 

Patient:innen (<30 

Jahre) von 17,2% 

(2019) auf 27,5% 

(2023)

Anteil Oxycodon stieg 

signifikant an von 4,5% 

auf 19,5% 

Tilidin nicht signifikant 

von 5,7% auf 12% 
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Synthetische Opioide in gefälschten Tabletten
Trendspotter-Update Synthetische Opioide, NEWS, 2026

• Junge, „naive“ Konsumierende, die online kaufen, treffen auf zumindest 

teilweise gefälschte Tabletten

• 2025 in Deutschland fünf bekannte (!) Fälle gefälschter Tabletten

• Dreimal gefälschtes Oxycodon, das Nitazen(e) enthielt (Zoll, Bayern, Berlin)

• Zweimal gefälschte Benzodiazepin (Prodrug)-Tablette, enthielten Cychlorphin bzw. 

Cychlorphin und Methiodon (eine schwere Vergiftung, dank Beatmung überlebt; 

ein vermutlicher Todesfall)

• Enthaltene NSO sind um ein Vielfaches potenter als Oxycodon; im Falle der 

Benzodiazepintabletten wissen Konsumierende nicht mal, dass sie überhaupt 

Opioide konsumieren

• Große Lücken in der toxikologischen Überwachung – vermutlich erkennen 

wir nur einen kleinen Teil der tatsächlichen Fälle
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Digitaler Markt im Social Media Feed 1/3
Telli Karacan, Illegal Drugs in the Feed, Präsentation 02.03.2026 bei euro net – Expertenforum: Youth, 

Substances and the Digital World

• Junge Leute verbringen extrem viel Zeit auf Social Media (und nicht: im Darknet).

• Von Telli Karacan, Analyse & Tal, Skandinavien: Analyse von Drogenangeboten auf 

Tiktok, Snapchat und Reddit (Skandinavien)

• Anhand der „customer journey“: Sichtbarkeit / Aufmerksam werden, digitales 

Schaufenster, erster Kontakt, Handel, Treffen, Beziehung

• Aus qualitativen Interviews mit Usern: Vermutungen, warum bestimmte Produkte 

angezeigt werden 

• „Verwandte“ Interessen: wer viel zu Autos klickt, geht vielleicht auch viel ins Fitnessstudio 

und interessiert sich vielleicht für Steroide

• Freunde / Profile, denen man folgt: wenn diese mit Substanzkonsum zu tun haben, wird es 

zusätzlich mehr im eigenen Feed angezeigt

• Früher schon selbst gekauft
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Digitaler Markt im Social Media Feed 2/3
Telli Karacan, Illegal Drugs in the Feed, Präsentation 02.03.2026 bei euro net – Expertenforum: Youth, 

Substances and the Digital World

Verwendung von Slang & Emojis: 

• passt zur Jugendkultur 

• umgeht Algorithmen, die verbotene Inhalte filtern sollten

Angebote unterscheiden sich je Plattform:

• Snapchat: vor allem Kokain, Cannabis, etwas weniger 

Vapes

• Tiktok: fast ausschließlich Vapes (cave: können 

unterschiedlichste Substanzen enthalten)

• Reddit: Kokain, Cannabis, Opioide, aber auch 

Benzodiazepine, MDMA… breit gefächert
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Digitaler Markt im Social Media Feed 3/3
Telli Karacan, Illegal Drugs in the Feed, Präsentation 02.03.2026 bei euro net – Expertenforum: Youth, 

Substances and the Digital World

• Beschreibungen umfassen 

verfügbare Substanzen & 

(angebliche) Reinheit, Preise, 

Lieferzeiten, „Service“-

Gedanke: Angebot zum 

Kontakt, klären von Fragen, 

„only happy customers“…

• Dann folgt üblicherweise 

Übergang auf einen 

verschlüsselten 

Kommunikationskanal (z.B. 

Telegram, Signal) für den 

tatsächlichen Handel / 

Festlegen von Abholpunkt, 

Lieferung etc.
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Zusammenfassung

• Jugendliche: kein relevanter Anstieg des Konsums (Allgemeinbevölkerung) 

• Junge Erwachsene: Prävalenzen bis 2019 gestiegen; derzeit scheint der Anstieg 

abgeflacht. Junge Männer sind häufiger betroffen als junge Frauen.

• Cave: vergleichbare Daten zu Medikamenten fehlen. Hinweise auf teils erhebliche 

Problematik opioidhaltige Medikamente / Benzodiazepine.

• In unterschiedlichen Gruppen gibt es sehr unterschiedliche Substanzen und Muster. 

Aber unter denen, die konsumieren, häufig: polyvalenter Konsum 

• Informationen zu vulnerablen Gruppen fehlen. Geringer, aber steigender Anteil der 

jüngeren Konsumierenden bei den Drogentodesfällen. 

• Verfügbarkeit verschiedenster Substanzen in sozialen Medien, sowie über Online-

Shops u.ä. – Ästhetisierung, Hypes, ständiger Kontakt
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Fragen? Gern per Mail!

Esther Neumeier

neumeier@ift.de

089 36080442
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